
regulierten Terziarınnen In der Schweiz  /e Inımen In der Schweiz, ern
1975, 529-605; Veronika Gerz-von Buren, Geschichte des Clariıssenklosters
St. ara In Kleinbasel _7 ase 969 uvellen un Forschungen vAÄUda

Basler Geschichte 2); Brigitte Degler-Spengler, )as Klarıssenkloster GGnaden-
Fa In asel, 9-17 ase ebenda 3)

Christian Schweizer

Friıtz UnNnZ un dıe religiose Malereı Christliche Kunst In der Deutschschweiz
VOor'T) 590 HIS 960 Museum In der Burg ZUg Ausstellungen ImM Museum In
der Burg ZUGg, Kirchenstralse 17 un IM authaus (ehemalıges Kunsthaus),
Unter-Altstadt 7 / ZUg Unı hıs eptember 990 [Beıtrage verschie-
dener Verfasser FITLZ UnZzZ Zug 1990, 140 ıll

Auf der Frontselılte des mschlags der genannten Publikation domminiert das
Bıld des eılıgen Franz aallı den Vogeln. ES zeigt die Verbundenheiıt des Ma-
lers Frıtz Uunz Zzu eiılıgen ranz Vo Assısı un Zzu Kapuzinerorden: Uunz
WarTr Terziar un der schweizerischen Kapuzinerproviınz ım Kapuzinerkloster
Zug affılllert. [Das ıst der run eıne Besprechung dieses Buches
den Lesern der Helvetia Francıscana naher gebrac werden mOge erscnIie-
dene Autoren AQus fruherer un eutiger /eıten fullen den textlichen nhalt In
harmontıischer usgewogenhelıt: Rolf Keller, Alex Claude, Danıe| CNOon-
achler OSB ermnrıc Federer, Heınz Oorat, Danıel Studer, Dorıs Fassler, Urs
Baur, Momana Anselmetti, Rudolf Hanhart TITZ unz kommt muıt S@I-
MerlT) Ansıchten uber «Meıne Arbeıt als Freskomaler» selber Sprache, de-
el sıch die biographischen Aspekte des Sohnes | e0 Uunz sıch anschließen.
DITZ Z/usammenstellung Jener Bılder, weilche Franzıskus un den eutsch-
schweizerischen JTeıl der Kapuziner Proviınz betreiffen, ıst In der chronologı-
schen Entstehungstolge tTestgehalten 9-19)

| eIses Frstaunen erweckt diıe atsacne, dafß Franziıskus un Tranzıskanısche
Meilige 1m CNaTlien VOT Frıitz Uunz eınen ziemlıch welıten Raum gefunden
en, WeTnnn [Ta edenkt, daf$s der Kunstler als zweıtes \A vier Kındern In
Einsiedeln prIıl 868 eboren wurde, dort seıne Schulzeılt verbracht
hat un Vo benediktiniıscher Spiritualitat un VOT1 benediktiniıschem UnNST:
Schalien heeinflufßt WAaärT.

Sern Vater, FE mI Unz dQUuUs Dornach und seıne utter, alburga geb S16
ber aQus dem bayrıschen Kumbach, Ihm onl VOo der kunstlerIi-
schen Veranlagung muiıt Ins en gegeben. Dreı re, 88° HIS 38D5, absol-
vierte Frıtz In der Werkstatt seIınes Vaters die re als Dekorationsmaler.
Anschließend fuhrte AJq seıne Studien weıter In den Kunstgewerbeschulen
/urich und Munchen In Finsiıedeln entdeckte ıhn der Finsiıedier one6 un
Kunstmaler Rudoaolf Blattier. Dieser arbeıtete eınem an In der Kır-
che VOo Trachslau un engagıerte TtTur diese Arbeiıt KUNZ, der dann das
Werk vollendete Anno 891 unz den Entschlufs, Kunstmaler WeTlT-
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den, un Ildete sıch darum In den Tolgenden Jahren weıter der KONIgII-
chen Kunstakademıie MVMunchen Unterdessen erhielt ET Auftrage Re-
staurierungen VOT] eckengemalden In verschiedenen Kırchen mmer aber
Ildete er sıch In Munchen un auch In talıen weıter. In talıen begegnete GT
der großen Gestalt des Mıttelalters, dem eiılıgen Franz VO Assısı, welche
ihn Hald sehr faszinilerte.

Im re 903 ma Uunz hereıts das onl eiındrucklıichste Bıld des eilıgen
Franz «Franz In der Einsamkeıt». Daruber SCcCHNreı seın Sochn LeO «Mıt den
etzten Feinheıten der damalıgen Freilichtmalerei gıbt Frıtz unz darın dıe
Verschmelzung eines mystischen Frlilebniısses muit eıner Naturstimmung»
(13  — Im re 904, wahrend seIınes drıtten Aufenthaltes In Antıcoli, talıen,
SC  ı1e der Kunstler seınen Tunftelligen Zyklus grofßtformatiger Olbilder uber
das en des eilıgen Franz ab mıit den Hheiden Darstellungen «Franzıskus
belehrt dıe CcChüler» (Conversatio spirıtualis) un dıe «Ruckkehr Vo  > VAWS
Vernäa» Rıtorno NnnO 908 S{ ST dann In der Basler Joseftskirche das
Seltenaltarbild Madonna mMit Franzıska un Fliısabeth Im gleichen Jahr SC
er rederzeichnungen tfur das VOo seınem Freund eınrıc ederer 1866-

vertfalsten Franzıskusbuch (Abb 44) DIie grofße Stigmatisation des
Franzıskus findet sıch In eınem Schwarz-welilßen Abdruck (36) Was eınrıc
ederer uber unz als «Franzıskusmaler» chrıeb, Ist In dieser Publikation
e|7] mıit eınem der Bılder «Heılıger Franzıskus» mıit le un Kreide
auf Papıier ausftfuüuhrlich dargelegt (67) Das Bıld eliınde sıch Im
Museum der Burg n ZUg, en muiıt der Tuschzeichnung «Franzıskus
predigt dem andvoalk»

919 malte unz die erstien Bılder In eigentlicher Fresko-Technik:; In der ZAHFS
cher Antonıius-Kıirche: der heıilige Antonius un als egenüber davon eın
Madonnabild; in der gleichen Kırche 926 die «Fischpredigt des eiıligen
Antonius» un «Der heıliıge Antonius el eınen Jungen Mann». Der ntwurftf
ZUr -ischpredigt ISst In der Burg Zug Dreı re spater, 929, Mmalte er
dann wieder In Freskotechnik die Kreuzwegstationen In der /urcher nto-
nıus-Kırche.

HIN grofßes Chorwandbild VOoO unz mır nersöonlich Hhesonders ım Ge-
acntnıs FS befand sıch In der ehemaligen Kapelle des Kapuzinerkollegiums
Stans Da War er allerdıngs nıcht mehr der unz n den weıcheren Formen
un Farben seıiıner Fruhzeit, Ssondern der alternde Kunstler In erstarrten FOr-
(nen un Farben Mıt dem thronenden Christus, mgeben VOo den elıligen
der Franzıskusorden, hatte Wır unge VOoO damals Dereıts einIge uhe, eıne
Innere Verbindung hnerzustellen. Fın Zeichen tur diese UNsere robleme War
onl der aloppe ıtel, dem wır dem ıl gaben «Heılliıges Hauptver-
esen». FS ISst 9/7/ den Umbauarbeiten auch A ptTer gefallen
93° DIS 934 STa unz on! eınes seıiıner groöfßten er In der Franzıs-
Kuskırche In Zurich-Wollishofen «DIe Stigmatisation des eıligen Franzy un

den Seıtenwäanden auch In Fresko acht Szenen aQUuUs dem en des eıli-
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gen ranz 938 erhielt eT noch eiınmal eınen der etzen großen Auftrage fur
dıie neuerbaute Kapelle des Fxerzitienhauses Solothurn: Christus Kreuz
mMit arıa, Johannes un Franzıskus en des Kreuzes. 940 Tolgte das
Altarwandtftfresko «Christkonig mıiıt Engeln und eılıgen» fur die Instıitutskır-
che der Baldegger Schwestern In Baldegg

In Zug hat er dann noch Z7WE| Olbilder fur die Seltenaltare der Kapuzıinerkıir-
che gemalt, darstellend «Herz Jesu» un gegenuber «St. Josef» Wohl das
etzte Bıld, das Uunz für die Kapuzıner geschaffen hatte, IT Im Franzıskus-
Aalıs In Solothurn: Marıa als «Mutter des Guten Hırten»

Unz War, WIEe alle diese Auftrage arlegen, muit UNSeEeTeEeTN en un muiıt
der Gestalt des Ordensvaters innerlich sehr verbunden, WeTlll auch die her-
anwachsende Kapuzinergeneration miıt den Bıldern des alternden un
verkramp wırkenden uUunz uhe nat, un darum auch nıcht mehr den G7 -
wartenden Inneren Zugang seıner Kunst finden kann Auch Uunz erlebte,
wWIıe mancher Kunstschaffende, eıne große /Zeıt der Blute, aber auch die Jan

des Frstarrens un Verwelkens Was aber iImmer noch Aaus den Bıldern
Vo Unz UunNns anzusprechen VETTTNAY, ıst seıne echte un csehr stark gepragte
Religiositat. SO verneigen wır UunNns, obgleıc nıcht VOT jedem seIiıner Bılder,
doch VOT Ihm als eıner großen, mıit nnerem eıchtium ausgestatteten Per-
sonlickeınt

Kar| Peter OFMCap

'alter Baumann: /urichs Kırchen, Kloster un apellen DIS ZÜF Reformation.
ZUFFIiCH, Verlag Neue urcher Zeitung, 1994, 160 Sl ıll.

Das Katholıiısche /urıiıch des Mıttelalters gIng In der Reformatıon un
damlıt auch das Barfußerkloster 83b5-94 Von der Klosteranlage den nNte-
1611 Zaunen sıehe / den abgebildeten c VOo JOös Murer, 576 ıst
ubriggeblieben eINZIg noch der Kreuzgang, der eute In den ebaudekom-
DIeX VOT) Obergeric un Staatskeller eingegliıedert ıST Dire lange KIO-
sterkırche, die 834 das /urcher Theater beherbergte, HNrannte In der
Neujahrsnacht 890 ganzlıc aD Baumann stutzt sıch In seınen usfuhrun-
Jgen uber die Kırchliche, sozlale, polıtısche un wirtscha  IC ellung der
Franziskanerniederlassung auf die Im Verzeichnis leıder unzureichend DIıDIIO-
graphierten Fachlıteratur. Sern Werk, das eıne wissenschafttliıche Publıkation
Ist Verzichtet aufT YENaAUE Quellenangaben.

Chrnstian Schweizer
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